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zielgerichteten Intensiıtat verlolgt“ WOIL- einer positıven Würdigung des ‚Anfangs
einNnes Anfangs voranschreiten.den wI1e die Protestanten (9) differenzier-

Deutlich wIird, dass Rahner IUr einenTT ausgefallen.
Bonn Christoph KöOosters offenen Dialog un die konsultorische Be-

teiligung VO.  — Nichtkatholiken un! icht-
hristen eININ Angesichts der Fülle der
rwartungen un! Wünsche, die auft das
Konzil einsturmen, S1e€. Rahner einenWassılowsky, Günther. Universales Heıilssak-

Konflikt begründet.rament Kirche. ar' Rahners Beitrag ZU[Lr grundsätzlichen
Ekklesiologie des I1 Vatikanums NNS- UrcC die pannun: zwischen der charis-
brucker Theologische Studien; 59) matischen un der institutionellen DIi-
Innsbruck/Wien, Tyrolia-Verlag 2001 mension VO  - Kirche wird notwendig
480 S ISBN 3.7022-2414-9 Enttäuschungen geben mussen, 1st das

Konzil doch dem institutionellen Part
DIie Dissertation VO  - Günther Wassı- zurechnen. Das erledigt allerdings nicht

lowsky sticht In mehrerer Weise hervor: die charismatische Vor-ArbDbeit, Begleitung
Erstens 1st s1e die ıs dato fundierteste Fın- un Rezeption des Konzils ach
zelstudie RA Beıtrag der deutschen terschätzt Rahner freilich die innere theo-
Theologie un insbesondere arl Rahners logische un! institutionelle Dynamik des
für das Zweite Vatikanische Konzil. wel- Konzils selbst. Angesichts des hermeneu-

In seinem tischen Bruches zwischen der ONnzils-tens wendet assılowsky
„Gruppenbild mıt Rahner“ (Konradsblatt) un der Nachkonzilsgeneration empfehlt
emente der Personenkreisbeschreibung assılowsky den Gang VO. £1s des
(Prosopographie) d. weiche zugleic den Konzils hıin seinen Sedimenten 1M AT-
theologischen Diskussionsstand SOWI1E das H1V 38—-72 In der aCcC zeig sich, ass
Geflecht VO persönlichen Beziehungen Rahners Fragen se1t den 1930er Jahren,

wIı1e Offenbarung möglich 1Sst, wI1e miıtun institutionellen Rahmenbedingungen
dem eil innerhalb der verfassten Kircheerschließt. T1ıLfenNs ste diese Arbeit des

„Konzilshistorikers“ für einen Paradig- un! außserhalb derselben ste un WI1Ee
menwechsel 1n der Rahnerforschung, 1N- die Sichtbarkeit dieses Heiles gedacht WEeTlI-

sofern Rahner mehr und mehr 1ın die Ver- den könne, den entscheidenden nter-
gangenheit einrückt und einem Teil der pre  Nn uch für se1ın Verständnis

der Kirche als Sakrament des Heiles WCCI -Geschichte der Theologie, der Kirchväter
den.un der KirchenlehreriInnen In der MoO-

derne wird. Die TEL genannten Punkte Bekanntermalsen geht Rahner (Grund-
schlielsen einen vlerten mıit eln arbei- sakrament; Zeichen 1ın dieser sakramen-
tet In einer hermeneutisch ehutsamen alen Betrachtung mıit ttO Semmelroth
un! archivalisch umfassenden Weilse die (Ursakrament; erkzeug) 1mM Grundsatz

übereın. DIie Dynamik der Gnadenertah-Zeugnisse aus$s der ‚Textwerkstatt der
deutschen Theologengruppe auf un be- IUg drängt auf Sichtbarkeit un mensch-
zieht vielfach persönliche Finschätzun- lich-institutionelle Vermittlung. Diese 1st
CIL, I1wa ttoO Semmelroths ‚Konzilstage - für Rahner mıiıt der griechischen Patristik
buch/’, mi1t eın kosmos- un! geschichtsuniversal den-

Wassilowsky baut seine Studie In jer ken. Ekklesiologisch präferiert Rahner In
der Vorkonzilszer noch die Metapher VO:Hauptteilen auf Seine sehr ausführlichen
Leib Christi (79—-1Prolegomena. ZUr Erforschung des ekklesiolo-

iıschen Konzilsbeitrags Von arl Rahner Im ersten Hauptteil Kritik. amp
11 beginnt miı1t hermeneuti- eine dogmatische Konstitution De Ecclesta
schen UÜberlegungen. ET nımmt Alberigos 165—-276) zeichnet die Arbeit der
Unterscheidung zwischen dem Konzil als deutschen Theologengruppe In der OTrTDe-
Ereign1s’ un! dem Konzil 1n Endtexten reitung auf das Konzil nach, die sich miı1t

der ekklesiozentrisch un triumphalis-aufi un! T1 für ıne tärker interdiszipli-
nar ausgerichtete Erforschung des ONZIIS tisch gepragten Vorlage De Ecclesia VOoO  —
ein Obwohl die Modernisierungskate- ater Iromp auseinander eizten mMuUuUusSssStie
gorlie zurückhaltend eurte gibt Bel den regelmälsigen eifen ın Maınz
erkennen, ass ihr differenzierter Ge- wurden annn die maßgeblich VO  - Rahner
brauch wichtige Anliegen un Prozesse un Semmelroth verflassten Anımadversi0-
des Konzils bündeln kann. Dıies gilt uch Nes de chemate de FEeclesia (vgl 198-—264;
für den Stil neue Pragmatik) un Reprint 410—423) ausgearbeitet, die NI1IC:
die NCUEC Typologie (neues ngsten) die- mehr edu  1V den Begriff Leib Christı
SCS „pastoralen“ ONZIIS (1 1—37) explizieren un! uch das betonte Abgren-

untersucht die sich wandelnden Fin- zungsverhältnis gegenüber der Welt aul-
stellungen Rahners gegenüber dem Kon- lösen. Dıiese Anımadversiones bilden iıne
zil, die VO  — einer groißsen Skepsis bis wichtige Grundlage für einschlägige Kon-
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zilsreden der i1scChoie un! Kardinäle KOoO- [ysticı COrporIıs erinnernde emente sSind
n1ıg, DöpIner un olk uch die zuneh- ebenso auszumachen, WI1E Einflüsse wel-

anderer Entwürtie auft den Philipps-mende Internationalisierung der Zusam-
menarbeit, 1Wa mıiıt Iranzösischen B1sc- Text Als gemeiınsame Plattiorm Iür die
Oien un: X  7 wird VO  — mitbe- Verständigung hebt die Verwurzelung
dacht (182-185). dieser Theologengeneration In der Neu-

zweiten Hauptteil wird die er- scholastik hervor, die noch in Abgrenzung
natıve“ der deutschsprachigen Tuppe und Absetzung wirksam ist

In der jesuitischen Kerntruppe Iun-„Universales eilssakrament Kirche“ SC
stellt 277-356). Diıiese entfaltet die Vielfalt glerte Rahner VOI em als Inspirator, Inı-
der Bilder neutestamentlich VO Begriff tiator un Kämpfer, während Semmel-
des Heilsgeheimnisses her un! bricht die roth spezifisch ekklesiologische Ompe-
ver' juristische Ekklesiologie des tenzen einbrachte un! Grillmeier oft die
ochmittelalters un ihre Konzentration Mühe des Schriftiührers rug DIie ENOTINEC
auf die einzelnen Sakramente auf Komplexität der Kommunikationsstruk-
326-—-33535). des Konzils un! der Vorbereitungs-

Miıt dem Leitmotiv Heilssakrament, In SIUDPCIL interpretiert mıiıt Hunermann
seiner neutestamentlich un patristisch als Teil der heranwachsenden eslalen
gewelteten Perspektive, geht ine Selbst- Globalkultur.
relativierung der Kirche durch ihre ela- Diese Dissertation stellt nach Inhalt un

Methode einen Meilenstein für die 1ST0O-tionalisierung .nach außen’, ZU[I Welt hın,
als uch un VOT allem ‚.nach innen:, auft risch orlentierte Rahnerforschung dar. Ö1-
T1STUS hin, einher. SO ste 1U Jesus cher 1st sS1E uch eın wichtiger Baustein IUr
T1STIUS un! se1ın Rückbezug aul .Ott die Erforschung des Zweıten atıkanı-
„Volk Gottes“; „ecclesia aD Abel“) 1 schen Konzils.
Zentrum. Dıe Sakramentalıta der Kirche Methodologisch kaum unterschät-
wird iınne Rahners un! ugustins) F  - ist el das Verlahren der Personen-
VOTI em eschatologisc. estiımm(t, Was kreisbeschreibung, durch das die Vernet-
die TUr ZUrTr Vorstellung Vo  - der gestuften ZUNg theologischer Durchbrüche besser
Kirchengliedschaft ölfnet Im dritten erkennbar wird un die kirc  ıchen
Hauptteil Rezeption: Das Deutsche Schema Wandlungsprozesse besser beschreibbar
De Ecclestia auf dem Weg uUumen gentium Sind. SO ruft diese Arbeit nach CHNISPre-
kann zeigen, wWI1e der Philipps-Entwur: henden Untersuchungen, 1Wa {ür Cdie

Bischöfe un Periti der Benelux-LänderZUrT entscheidenden Vorlage für Lumen
gentium wird, 1ın den ann e1ıle des deut- der Tür die Arbeit un die Stellungnah-
schen Entwuries eingearbeitet werden. 111  — der orthodox unlerten Bischöfe un
Goldstück dieser Recherche 1st die VO Theologen. Befiragenswert erscheint die
Wassilowskvy ausgegrabene handschriftli- Neigung ZULIr „Germanozentrik“, die
che Korrektur Rahners der UMDTAa- UrC Rahner als zentrale 1gur un! die

Konzentration aut die Arbeit der deut-10 Schematıs Constitution1s dogmatıcae induziert(266 spater Lumen gentium schen Vorbereitungsgruppe
L3 In der Rahner un seine Mitstreiter wird rag INa  - nach dem UÜbergang VO  -
nicht mehr die Kirche (Lumen gentium est einer christologischen einer ‚triniıtarı-
eccles1a), sondern T1STUS als Licht der schen!’ Ordnung des Sakramentsbegri{ffs 1n
Völker proklamieren. Lumen Gentium E (Z Cyprilan-Zitat)

der nach dem Stellenwer der Enzyklikazeigt, wWI1e Rahner vehement, ber
Ecclesiam $UAM und der Pastoralen Konsti-vergeblich die volle Sakramentalitä der

Kirche verteidigt, hne die ekannte ADb- tution über die Kirche Gaudıum el SDES 1mM
schwächung „velut1“) verhindern Zusammenspiel mi1t Lumen gentium, un
können. In der ac wird das Verständ- amı nach dem Welt- un! Kulturbezug
N1s der Kirche als Heilssakrament PTO- der Kirche, wird der französische Eın-
mınenter Stelle (Lumen gentium E 1) aul- fluss VOI Congar un eNU, ber uch

VO. de Lubac tarker berücksichti4  F hne ass daraus gefolgert l1eswerden kann, ass der Sakramentsbegriff se1ın. Fur Congar deutet der UuUTtfOr
das entscheidende un dominierende selbst 356—-377, bes AnNnm. Die UI11-

Theologoumenon der Kirchenkonstitu- fassende Sondierung des deutschen Eın-
t1on se1l Resumee und Ausblick flusses auf den Sakramentsgedanken ın
400—408) W.u.a noch einmal der Ekklesiologie des Zweiten atıkanı-

schen Konzils un die besondere Recher-den hermeneutischen Grundlageniragen
zurück: ET welst darauf hin, ass VO  - e1- che VO  g Rahners Führungsrolle In diesem
He Konzil 1m Ubergang, das KOompro- theologischen Netzwerk qualifiziert diese
milsse formuliert, keine einheitliche un! gut esbare Arbeit VO. Günther Wassı-
es durchdringende Grundkonzeption lowsky ZUEF Pflichtlektüre für alle, die

werden kann Beharrende,
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der gegenwärtigen ökumenischen 1tua-sich mıiıt der Ekklesiologie des Konzils be-
schäftigen. t107!: „Natürlich musste uch für Pott-

Übingen Bernhard Nitsche ‚.der er‘ Schritt VOoO  — der römisch-
katholischen Kirche selbst gemacht WEeTl-

den (S.:7) 1)as 1st der übliche Kehrvers,
der IUr U11ls heilßt ‚das Haus VO achMarchetto, Agostino: Concıilio Ecumeni1co Va-

FCANO B GContrappunto DET Ia S$Üd StOr14a. her bauen/’, enn INa  - sollte nicht
Librerla 1fMcCce Vatiıcana 2005 40 / ; ine Situation der Einheit antizipleren
ISBN 88-209-7702-8 denken WIT wWenll sS1Ee noch nicht X1S-

Jert  Y (S 270
Dem Verfasser dieser kurzen Prasenta-Das Buch ist ıne kirchenpolitische

Streitschrilft. Der Verfasser erläutert 1€es t1on kreidet der uUuUfOr d. habe ın se1-
selbst durch die Erklärung des Unterti- 1C Beıtrag ‚DIe etzten Wochen des
tels „Kontrapunkt für seine Geschichte“ Konzils’ (Geschichte des Vatikanischen

Konzils, >) auf Tagebücher DZW. Auf-KT will ıne VO  - ihm se1t den An-
fjangen als „ideologisch“ deMNnierte „V1- zeichnungen VO Konzilsperiti zurückge-
sS1oN.  E  Ba der Geschichte des IL Vatikanums griffen BFE greilt zurück auf erichte VO  .

angehen, die sich A monopolistischer Irom sehr zurecht; peinlich I
Weise auf dem ar. der Publikationen un! rein tagebuchmäßig), auft das Jage-

buch VO  e Semmelroth (das 1st weniıgerbehauptet“ (S >) Repräsentanten dieser
„ideologischen Vısıon“ sSind 1n ETSTIET Linıe gul, enn 1st hart, bitter un skeptisch)

erigo VO st1ituto sclenze un auf die (Tagebücher, H.) VO  . Con-
ligiose In Bologna un se1ine Mitarbeiter, garl (ziemlich unvorhersehbar, nervOS-
die internationale Tuppe der O-Autoren sensibel) und VO  - Priıgnon sehr partel-

lich, ich wurde SE tendenzl10S). Dasseiner „Geschichte des 1L Vatikanischen
Konzils“, ber uch zahlreiche andere Kapitel 1st gut gemacht, In SENECIC SUOo,
Wissenschaftler, die sich mıt dem Konzil ber ideologisch“ (S 156)
beschäftigt aben, wI1e 1wa belgische Sind Quellen nach olchen Kriterien
Theologen aus Leuven, französische, ja- heranzuziehen der auszusondern?
teinamerikanische der nordamerikanı- Den eigenen hermeneutischen Stand-
sche Wissenschaftler, aus Deutschland pun charakterisiert der Verflasser
werden un anderem geNaNNT: 4n der Tat vervollkommnet sich die Kir-
Kauimann, Pottmeyer, Klinger, che unveränderlich durch die innere

Schatz eiIcCc GiIC. Vitalität, die inr VO  - T1ISTUS, dem au
Das Buch umzfasst Rezensionen. Sie des mystischen Leibes, un! VO  - seinem

€1S zukommt, In Ireue ZU atersind nahezu alle 1n Apollinarıs. OommMen-
tarıus Jurıis Canonicı, ROom, In der Zeıit VOIl uch Hire das ittel der Konzilien, 11 -
1992 bis 2003 erschienen. (Der Verfasser dem S1E wesentlich s1e selbst bleibt“ Die-
1st Kanonist, ZUT Zeit ekretar des apst- SC  — &Satz erläutert der Verfasser durch eın

1ta VO  - Bossuet „Man soll für gEeWISSlichen ates für die Pastoral der 1gran-
halten ass WIT keine Her Offenbarungten un! Flüchtlinge). der Besprechun-

BL der uftfor Aa ın einem zulassen un dass der Glaube, VO  . T+
anderen Sammelband publiziert. DIie ent ausgesprochen, 1St, ass jede VO  — Ott
Rezensionen beziehen In Form VO  - kur- geoffenbarte Wahrheit VOIN and and

bis uns gekommen 1st Dass dasStellungnahmen nochmals ıne
el weilterer Publikationen e ass Ogma, welches CenNt P feststellt
eın FPülle VO  - Büchern, AufÄ{isätzen, Beiträ- immer verstanden wurde, wWI1e dieses
SCH angesprochen werden. auslegt S1ICuUT ecclesia SCINPCI intellexit  44

Der Stil erinnert In seiner emphatisch- 5: 369
Wissenschaftliche Aufmerksamkeitapologetischen Art Kontroversschri{f-

ten 1mMm ahrhundert, twa Kleutgens annn dieses Buch als Fallbeispiel für eiInNe
„Philosophie“ un! „Theologie der Vor- Weise der Konzilsrezeption beanspru-
eıt Dıie Diflferenz jeg allerdings 1 N1- chen.
Cau der Argumentatlıon. Argumentiert Rottenburg etfer Hunermann
wird weitgehend mit generellen kirchen-
politischen Gründen:; durchzogen sind
diese kritischen Positionsbestimmungen
VO. Geschmacksurteilen un! moralischen
Bewertu:  CH:

‚WEel kleine Beispiele:
SO heißt 1n der Rezension H.J.

ottmeyer: role de 1a papaute tTrO1-
sieme millenaire“ Hinblick au{f den dort
angesprochenen Petrusdienst 1 Rahmen
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